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übernommen.^ 122.
Deutschland.

Berlin , 27. Mai . Gestern abend trafen in Berlin acht eng¬lische Parlamentarier und zwei WirtschaftssachverständigeunterFührung von Sir Philipp Dawson ein. Sie werden sich dreibis vier Tage in Berlin aufhalten . Wie Sir Dawson einemVertreter der TelegraPhen-Union erklärte, habe der Aufenthaltin Deutschland den Zweck, Fühlung mit der deutschen Industriezu nehmen. Dawson betonte, daß man in England aufrichtigbestrebt sei, die wirtschaftlichen Beziehungen mit Deutschlandwieder herzustellen. Gefühlsmomente spielten dabei keine Rolle,sondern nur nüchterne, geschäftliche Erwägungen . Man hoffe,daß Deutschland diese Bestrebung in vollem Umfang erwidere.
Nadelstichpolitik im besetzten Gebiet.Aus dem besetzten Gebiet häufen sich in den letzten TagenNachrichten, die übereinstimmend besagen, daß die Besatzungihre Haltung gegenüber der deutschen Verwaltung und derBevölkerung wieder verschärft. Diese Meldungen stammenvor allem aus französisch besetzten Orten . Diese neue Taktikder Besatzung äußert sichz. B . in der Zunahme überraschenderPaßkontrollen , rücksichtsloser Verhaftung wegen der kleinstenVergehen gegen irgendwelche Bestimmung der Rheinlandkom¬mission, Zeitungsverboten und anderen Schickanen des Militärsgegen die Bevölkerung. Auch die deutschen Behörden habendarüber zu klagen, daß die Milltärbürokratie im unvermeid¬lichen Verwaltungsverkehr ihre frühere kleinliche Skadelstich-politik wieder ausgenommen hat. Von französischer Seite wirdkein Hehl daraus gemacht, daß der Grund dieser systematischenZuspitzung in der Tatsache liegt, daß den Franzosen das durchdie Jahrtausendfeier ausgedrückte' spontane Bekenntnis desRheinlandes zu Deutschland sehr unangenehm ist und die Zu¬nahme des Druckes der Besatzungstruppen als Antwort undGegenwirkung aufzusassen sei. Es liegt auf der Hand, daß diedurch die Verzögerung der Kölner Räumung ohnehin wiedergewachsene Erbitterung der Bevölkerung durch eine lebhafte Be¬unruhigung verstärkt wird, besonders in den kleinen Orten imsüdlichen Teil des besetzten Gebiets, wo die französischen Dele¬gierten und Militärs am selbstherrlichstenVorgehen.

Reichswirtschastsmiwster Dr. Neuhaus über die WirtschaftslageDeutschlands.
Düsseldorf, 26. Mai . Der Verein zur Wahrung der ge¬meinsamen wirtschaftlichen Interessen im Rheinland und inWestfalen hielt heute eine Mitgliederversamlung ab, an derReichswirtschaftsminister Dr . Neuhaus , Staatssekretär Stielerund namhafte Vertreter des rheinisch-westfälischen Wirtschafts¬lebens, sowie der Staats - und Provinzialbehörden teilnahmen.Der Vorsitzende, Generaldirektor und Kommerzienrat Dr.Reusch, wies bei der Begrüßung der Anwesenden auf die gutenFortschritte hin, die der Verein in Len letzten Jahren gemachtHabe. Dann ergriff Reichswirtschaftsminister Dr . Neuhaus dasWort zu längeren Ausführungen über Deutschlands Wirt¬schaftslage. Unsere gesamte Wirtschaftslage, so erklärte derMinister , sei nach wie vor ernst. Nur die nüchterne Erkenntnisunseres erschwerten Standes auf dem neuen Weltmarkt vermögees, uns Wege finden zu lassen, die zu einer Gesundung unsererwirtschaftlichen Lage führen könnten. Diese Wege seien dieHebung und Intensivierung der inländischen Produktion undKonsumkraft für inländische Waren , Ersparnisse und Verkleine¬rung unseres Imports , sowie Hebung des Ausfuhrhandels.Die zollpolitischen Maßnahmen der Reichsregierung würden sichhiernach einstellen müssen. Handel und Industrie hätten sür denAbsatz unserer Arbeitsprodukte zu sorgen. Wenn aber dieBesserung der Weltlage unsere Produktion neu belebe, so müß¬ten wir uns doch immer vor Augen halten, daß wir noch ander Grundlage unserer Wirtschaftssanierung und an der Ver¬einigung und Intensivierung der Produktion zu arbeiten hätten.— Darauf hielt Staatssekretär Stieler einen Vortrag überdie Wirtschaftslage der Reichsbahn. Er wies darauf hin, daßdas Reich finanzielle Erträgnisse durch hohe Dividenden auf dieStammaktien in absehbarer Zeit kaum erwarten dürfe, wennman hinsichtlich der Höhe der Tarife im Rahmen des wirtschaft¬lich Vertretbaren bleiben wolle. Die Einnahmen der Reichs¬bahn seien besonders in der letzten Zeit zurückgeblieben DasNiveau der Gütertarife sei nach der Währungsstabalisierungständig ermäßigt worden. Außerdem gebe es eine große An¬zahl von Ausnahmetarifen . Es sei falsch, die heutige Tarifhöhein Deutschland mit der in Ländern mit schlechter Valuta zuvergleichen. Ein Vergleich mit Ländern mit starker Valuta er¬gebe, daß die deutschen Tarife immer noch niedriger seien. DerRedner schloß damit, daß die Gesamtlage der Reichsbahn großeVorsicht erfordere, daß aber die Reichsbahn bemüht bleibe, ihreReparationsverpflichtungen zu erfüllen, andererseits aber alsdeutsche Gesellschaft den Dienst in der deutschen Wirtschaft ver¬sehen werde. Dem Vortrag schloß sich eine rege Aussprache an.

Spionageprozetz.
Leipzig, 26. Mai . Vor dem vierten Strafsenat des Reichs¬gerichts hatte sich heute der Schlosser Friedrich Gehring ausPegau i. S ., zuletzt wohnhaft in Berlin , wegen Spionage zuverantworten . Die Verhandlung fand unter Ausschluß derOeffentlichkeit statt. Im Oktober 1924 hatte sich Gehring inDresden mit Offizieren der Entente in Verbindung gesetzt undihnen wichtige Nachrichten unterbreitet . Unter falschem Namenfuhr er nach Berlin und suchte von einckn Beamten des Reichs¬wehrministeriums weitere wichtige Nachrichten zu erhalten . Erwollte vor allen Dingen militärische Aufstellungspläne erhalten.Der betreffende Beamte ging aber nicht darauf ein, sondernließ ihn festnehmen. Das Urteil lautete entsprechend dem An¬fall des Reichsanwalts auf 10 Jahre Zuchthaus und 10 JahreStellung unter Polizeiaufsicht.

Elternratswahlen in Sachsen.
Wenn man daran denkt, daß in Sachsen, der Hochburg her

Donnerstag, den 28. Mai 1925.
Sozialdemokratie, die Reichspräsidentenwahl schon überraschendeErgebnisse zeitigte, dann ist es auch nicht weiter verwunderlich,daß die Elternratswahlen am Sonntag trotz der in den letztenWochen inszenierten heftigen Propaganda zu Gunsten der welt¬lichen Schule eine glatte Niederlage der Sozialdemokratie her¬beiführten. Ueberall können die christlichen Vertreter eine starkeVermehrung ihrer Sitze verzeichnen. Im gleichen Verhältnisist die Zahl der sozialdemokratischeingestellten Vertreter derweltlichen Schule zurückgegangen.

Barmat und HSfle.
Berlin , 25. Mai . Vor wenigen Tagen erst versuchte derZentrumsabgeordneten Adam Röder in der „Germania " Lenverstorbenen Reichspostminister Dr . Höfte als einen Mann hin-zustellen, der keine Verfehlungen bewußt begangen habe, son¬dern nur ein Opfer der Ikachkriegsverhältnisse geworden seiund auf Grund der angestellten Untersuchungen weder ver¬dammt, noch verurteilt werden könne. Es wurde versucht, ausdem Höfleskandal einen Justizskandal zu machen. Inzwischenaber haben die Barmat alle Hebel in Bewegung gesetzt, umaus dem Moabiter Untersuchungsgefängnis herauszukommen.Sie haben erreicht, daß sie gegen eine Kaution auf freien Fußgesetzt wurden. Daraus könnte man nun allerdings den Schlußziehen, daß die Angeklagten gegen Barmat und also auch gegenHöfte doch auf recht schwachen Füßen stehen. Demgegenübersind wir in der Lage, auf Grund der Begründung des drittenStrafsenats des Kammergerichts in Berlin , die dem Entscheidüber die Haftentlassung beigefügt worden ist, mitznteilen, daßdie Bedenken gegen die Haftentlassung doch ganz außerordentlichschwerer Art waren und noch sind. In dieser Begründungspielt aber gerade Herr Höfle die Hauptrolle , da nach ihr derdringende Verdacht besteht, daß er bewußt pflichtwidrig gehan¬delt 1 ll>e, als er als Postminister Len bisher der Amexinia vonder TX ' tschen Girozentrale gewährten , von dieser wegen Un¬sicherheit der Schuldnerin gekündigten Kredit auf die Reichs¬post gegen ungenügende Deckung übernahm , obwohl ihm diedamals schon unsichere Lage des Amexima-Konzerns bekanntgewesen sei. Für das Bewußtsein der Pflichtwidrigkeit seinerHandlungsweise spreche auch der Umstand, Laß er die Änge-gänge den für die Beleihung der Postscheckgelder zuständigenLigen Beamten des Reichspostministeriums, sondern lediglich inpersönlichem Verkehr mit der Girozentrale und Henry Barmatbetrieben habe und bestrebt gewesen sei, die bezüglichen Vor¬gänge den für die Verleihung edr Postscheckgelder zuzständigenBeamten zu verheimlichen, sowie ferner sein Verhalten letzterengegenüber, als diese durch Zufall von seinem Verfahren Kennt¬nis erhalten hätten . Der Sachverhalt ergebe ferner dringendenVerdacht, daß Dr . Höfle zu der pflichtwidrigen Amtshand¬lung der Begründung einer Haftung der Reichspost durch dieihm von den Angeschuldigten zu diesem Zweck gewährten Ver¬mögensvorteile bestimmt worden sei. Die Angeschuldigten hät¬ten, wie insbesondere nach den gerichtlichen Bekundungen desDr . Höfle, sowie den im Verfahren beschlagnahmten Schrift¬stücken bisher angenommen werden müsse, seit April oder Mai1924 dem Dr . Höfle, aus den Büchern der Merkurbank nur un¬vollständig hervorgehend, teils unentgeltliche, teils darlehens¬weise Zuwendungen gemacht und diese Handlungsweise biszum Dezember 1924, wo sie um die Erlangung eines neuenKredits von der Reichspost bemüht gewesen seien, insbesonderedurch Mitteilung des nicht alle Whebungen enthaltenden Konto¬auszugs fortgesetzt. Der Schluß, daß die Angeschuldigtendamitbezweckten, Dr . Höfle gefügig zu machen und die Bewilligungder aus Postgeldern stammenden Kredite durchzzusetzen, sei nachder gegenwärtigen Sachlage nicht abzuweisen. Dies bedeutedringenden Verdacht, daß sich die Angeschuldigten der aktivenBestechung schuldig gemacht hätten.

Severing wählt Sie religöse Eidesformel.Im Barmatausschuß des preußischen Landtags fanden amMontag verschiedene Vereidigungen statt, so auch die des preu¬ßischen Innenministers Severing , der auf die Frage des Vor¬sitzenden Dr . Leidig, in welcher Form er den Eid leisten wolle,sich dahin entschied, die religiöse Form zu wählen. Es ist dochhochinteressant, Laß der Sozialdemokrat Severing von der reli¬giösen Form Gebrauch machte, während die Sozialdemokratiealles, was mit der Kirche zusammenhängt, in Acht und Banntut , und in Len letzten Monaten eine neue Propaganda für dieAbkehr von der Kirche eingeleitet hat , die zum Teil recht häß¬liche Formen annahm.
Disziplinarverfahrengegen Dr. JSniSe.

Berlin , 27. Mai . Dr . Jänicke soll die bodenlos geschmack¬lose Eintragung in das Fremdenbuch eines auch von Deutschenvielbesuchten Hotels in Capri bereits zugegeben haben- VomAuswärtigen Amt ist ein Disziplinarverfahren eingeleitet Wör¬den und Dr . Jänicke ist auch schon vom Dienst suspendiert. Vonder jungen Frau Jänickes ist der Berliner Gesellschaft bekannt,daß sie — wie ihr älterer Bruder — im Gegensatz zu Vaterund Mutter , zu einem ausgesprochenenRadikalismus neigt . Dr.Jänicke aber selber entstammt einem ungemein bourgeoisen Mi¬lieu. Sein Vater ist ein wohllebiger Hoflieferant, der Inhaberdes bekannten Schuhgeschäfts von Breitsprecher, in dem zuZeiten des alten Regimes die Hofgesellschaftund die Garde¬offiziere und auch andere, die es sich leisten konnten, sich zubeschuhen pflegten. Das Publikum hat sich in den Zeiten derInflation ein wenig verändert , aber immer noch ist Dr . Jä¬nickes Vater der Schuhlieferant eines wenigstens geldlich exklu¬siven Kreises. Es liegt hier ein Fall besonderer „Hörigkeit" vor.
Ausland.

Parks , 27. Mai . Der „Matin " bringt aus Kreisen derfranzösischen Botschaft in London interessante, aber tendenziöseEnthüllungen über die Stellung des britischen Kabinetts zumSicherheitspatt.
Sm»-« , 27. Mal. Gestern nachmittag fand di» Trauer-

83. Jahrgang.
feier für Feldmarschall Lord French in der Westminsterabteistatt, nachdem die Leiche vorher in einem Krematorium ver¬brannt worden war . Nach der Trauerfeier wurde die Aschedes Jeldmarschalls zum Vittoriabahnhof gebracht, von wo sichder Leichenkondukt in das Heimatdörschen des Verstorbenen nachKent begab, auf dessen Friedhof die Beisetzung in aller Stilleerfolgte. Marschall Joffre und mehrere französische Truppen¬abteilungen nahmen in voller Uniform an der Trauerfeier teil.Annahme der schwedischen Wehrvorlagc.Stockholm, 26. Mai . Im Reichstag haben heute nach drei¬tägiger Debatte beide Kammern den Vorschlag des Reichstags¬ausschusses in der Wehrfrage angenommen. Dieser Vorschlagist im großen und ganzen identisch mit der von der sozialdemo¬kratischen Regierung vorgeschlagenen Wehrvorlage , die jedochin einigen Punkten verbessert worden ist, mn Len Wünschen derfreisinnigen Partei entgegenzukommen, deren Mitwirkung zurErzielung einer Mehrheit notwendig sei. In der ersten Kam¬mer wurde der Ausschußvorschlagmit 85 zu 60 Stimmen ange¬nommen, in der zweiten Kammer mit 133 gegen 86. Die Min¬derheit setzt sich zusammen aus der Rechten, dem Bauernbundund einigen Mitgliedern der liberalen Partei.

Schwedens Wehrmacht.
Stockholm, 26 Mai . Nach dem Reichstagsbeschluß in derWehrfrage werden sich die jährlichen Kosten für die gesamteWehrmacht aus 107 Millionen Kronen stellen oder um 31 Mil¬lionen Kronen niedriger als die Kosten des jetzigen Proviso¬riums sein. Die Regierungsvorlage hatte einen Gesamtauf¬wand von 105 Millionen Kronen vorgesehen. Die Armee wirdvon 6 auf 4 Divisionen vermindert . Die Zahl der Jnfanterie-regimenter verringert sich von 28 auf 20. In Bezug auf dieMarine bestätigten beide Kammern des Reichstags den Beschlußdes vorigen Reichstags, 24 Millionen Kronen für Neubautenvon Schissen während der Zeit von 1924 bis 1929 zu bewilligen.Die Dienstzeit in der Armee, die jetzt 330 bis 165 Tage beträgt,ist durch den Reichstagsbeschlnß auf 260 bis 140 Tage herab¬gesetzt worden. In der Marine wird die Dienstzeit von 225 auf220 Tage herabgesetzt. Der Führer der Rechten in der erstenKammer, der ehemalige Ministerpräsident Trygger legte nachder Abstimmung Protest gegen den Beschluß ein, den seinePartei als verhängnisvoll betrachte.

Ein Franzose über die Kriegsschuld.Der Pariser Schriftsteller Viktor Margueritte , der in der„Ere Nouvelle" sich regelmäßig mit der Frage der Kriegsver-antwortlichkeit beschäftigt, ließ Leu ersten Teil eines Werkes,das Len Gesamttitel „Les Criminels " (Die Verbrecher) führt,erscheinen. Der vorliegende erste Band führt den Untertitel„Der letzte Krieg". Margueritte .behandelt im ersten Kapitelseines Buches die Zeit von 1879 bis 1912, im zweiten Kapiteldie Zeit von da ab bis zum Kriegsausbruch und kommt schließ¬lich in den Hanptkapiteln des Werkes zu folgenden Schlußfol¬gerungen : Die französisch-russische Allianz, die bis 1911 denFrieden als Defensivinstrument zu erhalten wußte, wird durchdie Militärabkommen von 1906, 1911, 1912 und 1913 Kriegs-waffL Die Klugheit des Präsidenten Fallieres und Caillaux'genügte jedoch 1912, um während der zweiten Marokkokriseeinen Konflikt zu vermeiden. 1912 aber, als PoincarS Minister¬präsident geworden ist, erkennt man die klare Entwicklung un¬serer Außenpolitik. Sie folgt der Politik von Jswolski . DerWeg nach Straßburg und Metz führt von nun ab durch denBalkan auf dem Umwege über Petersburg . Als 1913 PoincaräPräsident der Republik wurde, fährt er fort , zu regieren . Dankdes russischen Geheimfonds, wozu sich die französischen Unter¬stützungen gesellen, wird die öffentliche Meinung anläßlich derBalkankämpfe auf die Möglichkeit eines Krieges vorbereitet.Dann folgt das Drama von Serajewo und die Reise Poin-caräs und Vivianis cm den Hof des Zaren . In diesem Augen¬blick waren bie französischen und die imssischen Ansichten undALfichten klar, sodatz der russische Kriegsnnnister, General Su-chomlinow, derselbe, der erklärte, Rußland sei bereit, Frankreichmutz es auch sern, in seinen Memoiren schreiben konnte. Ich binvollkommen davon überzeugt, daß die Wahl zwischen Krieg undFrieden damals entschieden wurde, und zwar in dem Sinne,daß Großfürst Nikolaus, Sasanow und PoinrarH sich das Wortgaben, auf alle Fälle jede friedliche Lösung zum Scheitern zubringen. Soweit die französische Verantwortlichkeit. Margue¬ritte spricht alsdann von der englischen Verantwortlichkeit undauch von der Schuld Oesterreichs und fährt fort, Deutschlandsei noch schuldiger als Oesterreich und Rußland , weil es trotzseines mittelmäßigen impulsiven Kaisers durch seine hohe Kul¬tur und seine treffliche Arbeit am mächtigsten gewesen sei undweil es mehr als jede andere Macht den Frieden hätte aufzwin¬gen können und weil es in seinem blinden Kult für Kraft am5. August mit dem barbarischsten aller Kriege den Anfang ge¬macht habe. In diesem Verbrechen, das alle Regierungen be¬gangen hätten, gebe es allerdings keine einseitige Schuld, son¬dern eine geteilte Verantwortlichkeit. Warum also diesen Ar¬tikel 231 des Vertrags von Versailles, der die Regelung derReparationsfrage von der Erklärung Deutschlands abhängigmacht? Well ich, da ich zuerst angriff , allein schuldig bin?Schon Montesguien sagte: Der wahre Urheber eine« Kriegesist nicht- er, - er ihn erklärt, son- ern -er, Ser ihn unvermeidlichmacht. Deutschland hörte nicht auf, gegen die Kriegsbescchll-digung zu protestieren. Sie wurde ihm mit Gewalt durch dieDrohung mit Einfall und Zerstückelungaufgebürdet . Die Zellder summarischen Urteile, gegen die es keine Berufung gibt,ist vorüber . Das müssen wir anerkennen oder müssen aufhören,uns wogen der Proklamierung der Menschenrechte stolz zu zei¬gen. Solange diese Prozesse nicht von wirklichen Vertreterngeführt werden, solange wir- das erzwungene Zugeständnisdes Besiegten null und nichtig bleiben. Erst wenn dieses Ur¬teil gefällt sein wird, werden die wieder ausgesöhnten BMerihre Stimmen erheben können, um als Opfer die wahren Ver¬brecher abzuurtellen.



Aus Ltadi Bezirk und Umgebung
— Der Herr Staatspräsident hat die Amtmänner Dr . Gön¬

ne  n we i n beim Oberamt Heitbronn , planmäßig beim Oberamt
Neuenbürg,  aus eine Amtmannstelle beim Oberamt Heil¬
bronn , Heckel beim Oberamt Neuenbürg , planmäßig beim
Oberamt Heidenheini , auf die Amtmannstelle beim Overamt
Neuenbürg  je ihrem Ansuchen entsprechend versetzt.

— Die Ministerialabteilung für Bezirks - und Körperschafts-
Verwaltung hat die Wahl des Leiters der Zweigstelle der Ober¬
amtssparkasse Stuttgart -Amt in Vaihingen a . F . Walter
Mohrlok  zum Ortsvorsteher der Gemeinde Dennach  be¬
stätigt.

Neuenbürg , 28 . Mai . (Pfingst -Berkehr .) Außer den fahrplan¬
mäßigen Zügen verkehren über die Psingst -Feiertage folgende Sonder¬
züge :

P fi n g st - 8 o in 4 t a g : Pforzheim ab 6 12 , Neuenbürg 6.38,
Wildbad on 7.09 Nn >.

P f i n g st - 8  o » n l a g : Pforzheim ab 6.25 Bonn ., Neuenbürg
6.57 , Wildbad an 7 29 Bonn . Pforzheim ab 7.47 Bonn ., Neuen¬
bürg 8 11 , Wildbad an 8 .46 Bm . — Wüdbad ab 7.00 Nur ., Neuen¬
bürg 7.26, Pforzheim an 7.46 Nachm.

P f i n g st - M o n t a g : Pforzheim ab 6 25 Bon »., Neuenbürg
6 .57 , Wildbad an 7.29 Bonn . Pforzheim ab 2 20 Nm ., Neuenbürg
2.42 , Wildbad an 3 .17 Nm . — Wildbad ab 4.17 Nm ., Neuenbürg
4.40 Nm , Pforzheim an 5.06 Nm . Wüdbad ab 7 00 Nur ., Neuen¬
bürg 7.26 Nm ., Pforzheim am 7.46 Nm.

Die Züge führen 2., 3 . und 4 . Kl . und halten auch in Brötzingen,
Birkenfeld , Engelsbrnnd , Neuenbürg -Stadt , Rotenbach , Höfen und
Calmbach an.

Neuenbürg . Sitzung des Gemeinderats am 26. Mai . Zur
Besserung der Lokalverhältnisse an der Realschule
ist während der Sommerferien das neugeschassene Lokal im
Schulhaus abzuteilen , nachdem sich der Vertreter der Bl iniste-
rial -Abteilung für die höheren Schulen znstimmend ausgespro¬
chen hat . Das Stadtbauamt wird mit den Vorarbeiten beauf¬
tragt.

Die Stadtgemeinde Neuenbürg hat sich an dem neugegrün¬
deten Siedelungsverein  Neuenbürg G . m. b. H . mit
einer Stammeinlage von 2000 RM . beteiligt und es wurde da¬
bei in Aussicht genommen , Teile derselben an solche Gemeinde-
Einwohner zu veräußern , welche sich noch nachträglich am Sie¬
delungsverein beteiligen wollen . Vom Gemeinderat wird be¬
schlossen, den Stadtpfleger Essich zu ermächtigen , solche Teile
der Stammeinlage der Stadtgemeinde , welche durch 50 teilbar
sind, zu veräußern und die nötigen Erklärungen rechtsverbind¬
lich abzugeben.

Die Vereinbarung des Vorsitzenden mit Wilhelm Pfrom-
mer , Flaschners Witwe »Men ihres Gartenzaunes am Enzring
wird vom Gemeinderat genehmigt.

Für das Baudarlehen  der Württ . Wohnungskredit¬
anstalt an den Siedelungsverein hier wird Bürgschaft übernom¬
men , da die verlangte Hypothek vorerst noch nicht bestellt wer¬
den kann.

Die Anschaffung der für den Physik - und Chemie -Unterricht
an der Realschule  notwendigen Lehrmittel im Betrag von
560 RM . wird vom Gemeinderat früherer Zusage entsprechend

'genehmigt.
Für die Volks - ,Beruss - und Betriebszählung

am 16 . Juni  sind die einleitenden Maßnahmen getroffen und
es besteht allseitig das Bestreben , diese wichtige Sache genau und
vollständig auszuführen . Es darf von der Einwohnerschaft er¬
wartet werden , daß sie das Ihrige tut , um den Herren , die sich
als Zähler zur Verfügung gestellt haben , ihre Aufgabe zu er¬
leichtern.

Der Ankauf der Nagelschmiedeeinrichtung von ^ , rn Chri¬
stian Eberhardt hier zu Museumszwecken wird mi Gemeinde¬
rat genehmigt.

Die Gebührendes Totengräbers und des Lei¬
chend e sorg er  s werden mit sofortiger Wirkung neu fest¬
gesetzt. Siehe Bekanntmachung im Anzeigenteil .)

Eine Eingabe aus der Mitte der Einwohnerschaft betrifft
eine Anregung zur Gewinnung neuer Industrie  —
Bosch-Stuttgart , Daimler -Untertürkheim —. Nach den Erkun¬
digungen des Vorsitzenden ist die Sache aussichtslos und es sind
die verschiedenen Gerüchte auf falsche Zeitungsmeldungen zu¬
rückzuführen.

Die Holzverkäufe und Holzaögaben,  sowie die
Vergebungen der Stadtpflege aus letzter Zeit werden -vom Ge¬
meinderat genehmigt und zum Schluß noch eine Anzahl kleine¬
rer Angelegenheiten erledigt . / K.

Neuenbürg . 28. Mai . (Warnung vor einem Schwindler .)
Zur Zeit treibt sich im Calwer und Neuenbürger Bezirk ein
Mann umher , welcher sich als Arzt bezw . Naturheilkundiger
ausgibt , die Leute in den Häusern aufsucht und ihnen ohne
weiteres sagt , sie leiden an irgend einer Krankheit . Er ver¬
schreibt Rezepte bis 15 Mark und mehr , die zwecklos sind
und keine Heilung bringen . Diese Fälle mehren sich in letzter
Zeit , weshalb Veranlassung besteht, das Publikum vor diesem
Schwindler zu warnen . Derselbe ist etwa 25 Jahre alt , ein
großer , magerer , bleich aussehender Mann mit Hellem gutem
Anzug , Gummimantel und gelben Gamaschen ; er trägt großen
breitrandigen schwarzen Hut und hat eine Aktentasche . Es wird
ersucht , bei Betreten alsbald den Landjägerbeamten oder dem
Ortsvorsteher Anzeige zu machen, damit besten Festnahme erfol¬
gen kann.

(Wetterbericht)  Bon einer westlichen Depression gehen im¬
mer noch Randstörungen aus , die sich aus Süddeutschland erstrecken.
Für Freitag und Samstag ist deshalb , wenn auch zeitweise aufhei¬
terndes , so doch mehrfach bedecktes und zu vereinzelten Niederschlägen
geneigtes Wetter zu erwarten.

Württemberg,
Oberweiler OA . Calw , 27. Mai . (Blitzschlag.) Vergan¬

gene Woche schlug der Blitz in das Anwesen des Schuhmachers
Johs . Lehmann und zündete . Durch das rasche Eingreifen der
Einwohner und der Feuerwehr konnte der Brand auf den Dach¬
stock beschränkt werden . Der von diesem Brandunglück Betrof¬
fene befindet sich seit Februar im Neuenbürger Bezirkskranken¬
haus , wo ihm infolge eines Unfalls ein Fuß äbgenommen wer¬
den mußte.

Horb . 27 . Mai . (Rascher Tod .) Beim Besteigen des Rottweiler
Zuges erlitt ein 60 Lahre alter Mann einen Schlaganfall und war
alsbald tot . Es handelt sich um den Friseurmeister Bolderec -Tutt-
lingen , der von Tübingen kam und nach Hause fahren wollte . Die
Leiche wurde in das hiesige Spital verbracht.

Börstingen , OA . Horb , 27 . Mai . (Die Wünschelrute .! Die Ge¬
meinde beabsichtigt , eine Wasserleitung zu bauen . Da eine geeignete
Quelle nicht offen zutage tritt , berief das Schultheißenamt den in
ganz Süddeutschland bekannten Rutengänger Gräßle aus Stuttgart.
Er entdeckte bald mehrere Adern , die aber alle zu tief in den Muschel¬
kalk eingebettet liegen . Auf der Wilhelmshöhe spürte er mehrere
Quellen in 1>/, Meter Tiefe in der Lettenkohle liegend , durch die auch
das „Laurabrllnnele " gespeist wird . Diese Adern empfahl der Hell¬
spürer wegen ihrer hohen Lage und ihres klaren , frischen Wassers zu
sammeln und zu fassen . Auch das Kohiensäuregebiet untersuchte er
genau und stellte fest, daß noch sehr starke , unangebohrte Quellen
vorhanden seien. Auch in geologischer Hinsicht machte er sehr inter¬
essante Feststellungen.

Friolzheim OA . Leonberg , 27 . Mai . (Ein Unglück kommt nicht
allein .) Das Ehepaar August Ramsayec ist kaum ein Jahr ver¬

heiratet und vor wenigen Wochen in ein neugekauftes Haus einge¬
zogen , so häufte sich das Mißgeschick . Legte Woche mußte plötzlich
eine Kuh geschlachtet werden , die Frau mit dem Sanitätsauto nach
Leonberg gebracht iverden zur Operation wegen Bauchsell « und Blind¬
darmentzündung . Und nun fiel auf bis jetzr noch unaufgeklärte Weise
der Mann bei Stuttgart vom Zug , so daß er eine Stunde lang be¬
wußtlos war . Seine Eltern brachten ihn mit dem Fuhrwerk nach
Hanse.

Stuttgart , 26 . Mai . (Volkszählung und Religionsstatistik .) Mit der
Volkszählung vom !6.Iuni soll gleichzeitig eine Zählung derAngehörigen
der einzelnen Reiigionsgesellschaften vorgenonnnen werden . Um eine
zuverlässige Grundlage für die kirchliche Statistik , insbesondere auch
im Verhältnis zu Angehörigen der kath . Kirche , einer Freikirche oder
Sekte zu gewinnen , 'weist der Ev . Oberkirchenrat in Erlaß vom 18.
ds . Alts , daraus hin , daß die Zugehörigkeit zur euang . Landeskirche
in Württemberg in der -für die Angabe der Religion bestimmten Spalte
der Listen in der Form zum Ausdrnk gebracht wird , daß möglichst
gleichmäßig die Bezeichnung evangelisch gewählt wird.

Stuttgart , 26 . Mai . (Mißstande im Stuttgarter Schlachthof .)
Lai Mürz d. Zs , fand im Schlachthos !t. Schiväb . Tagwacht eine
Beratung zwischen dem Schlachthojdirektor und Vertretern der Stutt¬
garter Metzgerinnung statt . Die Schlochthofdirektlon hat eine Reihe
von Mißständen festgestellt, die der Oesfentlichkeit nicht vorenthalten
iverden dürfen . Die Behandlung der Schlachttiere ist vielsach roh
und gefühllos , nicht bloß beim Schlachten selbst, sondern auch beim
Transport . Beim Durchfahren der Tore wird ans die Köpfe der
Kälber keine Rücksich ! genommen . Eine rohe Tierquälerei ist es , wenn
widerspenstigen Tieren der Augapfel mit dem Finger aus der Augen¬
höhle gedrückt wird . Btwstecken , die zum Blutrühren dienen , iverden
häufig zum Treiben benützt und sogar in größten Schmutz geworfen.
Auch die Blutschalen werden nicht reinlich gehalten und äußerer und
innerer Verschmutzung ausgesetzt . Das Stechen der Kälber erfolgt
vielsach nicht nach Vorschrift . Das häufige Sauerwerden der Blut¬
würste , insbesondere der schwarzen Würste zur warmen Jahreszeit ist
die Folge von Verunreinigung des Blutes . In dem Bericht der
Schlachthofdirektion wird ein allgeineines Verbot der Verwendung
des Kälberblutes angedroht . Schließlich hat auch noch die Art des
Fleischtransports zu zahlreichen Anstände » geführt , die mit Reinlich-
keits - und Gesundheitspflege nicht zu vereinbaren sind . Die Bevöl¬
kerung hat das grüßte Interesse daran , daß gegen solche Mißstände
energisch vorgegangcn wird.

Stuttgart , 27 . Mai . (Schonprämien für Raubvögel .) Wie im
vergangenen . Jahr setzt der Bund für Vogelschutz , Stuttgart , für den
Schutz seltener Raubvögel Prämien aus . Die Prämien in der Höhe
von 5 bis 30 Mark werden nach dem vom Forstamt oder Iagdherrn
bestätigten Ausstiegen der Jungen an wllrttembergische und hohenzol-
lernsche Iagdschutzbeamte und Jagdaufseher bezahlt für den Schutz
von Uhu , Wanderfalke , Lerchensalke , Wiesen -, Korn - und Rohrwethe,
Gabelweihe (Roter Milan ) , Schwarzer Milan . Gesuche sind bis
spätestens 15. August dieses Jahres einzusenden an die Vorsitzende
des Bundes für Vogelschutz , Frau Kommerzienrat L . Hähnle in
Giengen a . Br . Der Bund für Vogelschutz will durch diese Prämien¬
aussetzung Verständnis wecken für die Schönheit dieser Vögel , deren
Fortkommen durch die intensivere Bewirtschaftung von Wald und
Feld rücksichtslose Iagdausübung und die vielen Horstplünderer stark
gefährdet ist.

Stuttgart , 27 . Mai . (Pserdeeinfuhrverbot .) Im Einvernehmen
mit dem Reichsministerium des Innern ist zur Verhütung und Ein¬
schleppung von übertragbaren Pserdeseuchen , insbesondere der Be¬
schälseuche, die Einfuhr von Hengsten und Stuten aus Rußland,
Polen , Südslaoien , Bulgarien und Rumänien mit sofortiger Wirkung
verboten worden.

Stuttgart » 27 . Mai . (Bekämpfung der Leberegelseuche .) Von
zuständiger Seite wird mitgeteilt : Das Staatsministerium hat dieser
Tage den Entwurf eines Gesetzes über Notslandsdarlehen wegen
Schädigung durch die Leberegelseuche festgestellt. Durch das Gesetz
soll das Finanzministerium ermächtigt werden , den Amtskörperschaften
und Gemeinden , in denen Tierbesitzer infolge Auftretens der Leber¬
egelseuche in Not geraten sind, Darlehen aus dem Betriebs - und
Vorratskapital der Staatshauptkaffe bis zum Gesamtbetrag von
400000 Reichsmark zu geben . Gleichzeitig werden in einem Ersten
Nachtrag zum Staatshaushaltsplan für 1925 250000 Reichsmark als
Beiträge für Bachverbesserungen und Entwässerungen zur Bekämpfung
der Leberegelseuche angefordert . Die beiden Vorlagen werden dem
Landtag demnächst zugehen.

Tannheim , 27 . Mai . (Rettung .) Drei Söhne des Bauern Gott¬
hard Guter waren mit dem Leeren der Abortgrube am neuen Schul-
hous beschäftigt . Nach Entleerung der Grube stiea der Sohn Georg
auf einer Leiter in die 2 ' /, Meter tiefe Grube hinav , um einen Füll-
Federhalter zu suchen ; da bemerkte der ältere Sohn Josef , daß sein
Bruder in der Grube zu Fall kam , eilte auf der Leiter hinunter , aber
auch ihn ereilte dasselbe Schicksal . Dem dritten Sohn Gotthard
wäre es ebenso gegangen , wenn er nicht noch rechtzeitig die Gefahr
bemerkt hätte . Auf die Hilferufe des Vaters , der in der Nähe be¬
schäftigt war , eilten Leute herbei . Georg konnte in bewußtlosem Zu¬
stand herausgeschafft werden , aber noch lag der Sohn Josef
in der Grube , zum Glück auf dem Rücken . Nun kam Elektromon¬
teur Kuno Kuhu aus Eningen bei Reutlingen , der gegenwärtig hier
an der elektrischen Leitung arbeitet , dazu . Schnell entschlossen ent¬
ledigte sich der beherzte junge Mann seiner Kleider , ließ sich ein Seil
um den Oberkörper binden , band ein nasses Tuch um Nase und
Mund , stieg in die Abortgrube und ließ den Bewußtlosen mit dem
Seil Hochziehen. Die Belebungsversuche bei Georg und Josef waren
von Erfolg . Kuhn hat schon vor 14 Jahren zwei Knaben vom Tode
des Ertrinkens gerettet.

Frommer » OA . Bolingen , 27. Mai . (Glück im Unglück.)
Im nahen Laufen spielten zwei Kinder von 5 und 7 Jahren
vor einem Fabrikbetrieb . Sie waren dort auf aufgeschichtete
leere Garnkisten geklettert , um von einem im Gang befindlichen
Transmissionsriemen das angesammelte Riemenharz abzufan¬
gen und damit Nudeln zu drehen . Plötzlich wurden alle zwei
an den Schürzen vom Riemen erfaßt und um die Riemenscheibe
geschleudert . Während das Jüngere nach der ersten Umdrehung
unversehrt vom Riemen wieder ahfiel , wurde das Aeltere meh-
reremale um die Scheibe geschleudert und konnte erst nach Ab¬
stellen der Transmission aus der gefährlichen Lage befreit wer¬
den . Das bedauernswerte Kind erlitt dadurch einen doppelte»
Beinbruch . Es ist noch als Glück zu betrachten , daß der Un¬
fall nicht noch schwerer wurde.

Grotzeislingen , 27 . Mai . ( Ein schöner Reinfall .) Ein Hand
werksmann aus der Gegend , des Ledigseins müde und begierig , in
dentzEhehofen einzufahren , versuchte sein Glück durch eine Heirats¬
anzeige . Er erhielt auch eine Antwort von einer „Oberamtsrichters¬
tochter " . Der Verehelichung schien nichts im Wege zu stehen außer
der väterlichen Zustimmung und standesgemäßen Ausstattung . Doch
mit des Geschickes Mächten . . . Aus der Brautschaft wurde nichts;
es stellte sich nämlich heraus , daß der Schwiegervater als „Gipser"
an einem oderamtlichen Bau beschäftigt wurde , — also das Oberamt
gerichtet hatte — zu des Freiers Leidwesen , dem sonst die Braut
ganz gut gefiel.

Ulm , 27 . Mai . (In der Sandgrube verschüttet .) Der 20 Jahre
alte Josef Zugmaier von Ermingen , der in einer Sandgrube zwischen
Einsingen und Allewind beschäftigt war , wurde plötzlich von einem
größeren Sandrutsch verschüttet und fand so einen elenden Tod.
Hilfe , die von dem zehnjährigen Begleiter des Verschütteten geholt
wurde , kam leider zu spät . Die Leiche konnte erst nach einer Stunde
angestrengter Arbeit ausgegraben werden.

Giengen a . Br ., 27. Mai . (Wilderer .) Im Läirgenfeld stieß
ein hiesiger Landwirt auf einem Acker auf eine verendete Reh-
gaise . Da das arme Tier eine abgerissene Schlinge um den
Hals hatte , so steht fest. Laß es dem unsauberen Wildererhanü-
werk zum Opfer gefallen ist. Die verendete Rehgaise war noch
eine säugende Mutter , der« Junge nun ebenfalls eleudiglich z»
Grunde gehen.

Bade«
Pforzheim , 27. Dlai . Wie verlautet , soll von den verschie-

deiren Fraktionen , die gegen die Erhöhung der Umlage von Len
vorgeschlagenen 46 auf 52 Pfg . gestimmt haben , Einspruch er¬
hoben werden , weil insofern ein Formfehler vorgekommen sein
soll, daß der fragliche Eventualantrag der Sozialdemokraten,
demzufolge die Abstimmung geschah, nicht den vorgeschriebenen
Weg über den Stadtrat gegangen sein soll, wie man in der
gestrigen Versammlung der Mittelstandsvereinigung zur Kennt¬
nis gab . Bekanntlich ergab die Abstimmung über den sozial¬
demokratischen Antrag Stimmengleichheit mit 45 gegen 45 Stim¬
men , woraus der Oberbürgermeister , der in der maßgebenden
Stadtratssitzung für die Vorlage bei 46 Pfg . gewesen sein soll,
seine Stimme zugunsten der 52 Pfg . abgab , und diese so mit
46 Stimmen durchging . Man darf gespannt sein. Wie sich
diese Sache weiter entwickelt und ob die geplante Anfechtung
von Erfolg sein wird . — Der Stadtrat hat in seiner gestrigen
Sitzung den Veteranen von 1864/66 und 1870/71 eine Ehren¬
gabe von je 10 Mark für Pfingsten und für Weihnachten 1925
zugesprochen . — An der hiesigen Goldschmiedeschule wird ein
kunstgewerblicher Fachkurs eingerichtet , dessen Besuch frei¬
willig ist.

Karlsruhe , 27. Mai . Ein schweres Meineidsverbrechen stand
gestern zur Aburteilung vor dem hiesigen Schwurgericht . Auf
der Anklagebank saßen drei junge Leute um die Mitte der 20er
und zwar der Metzger Adolf Bischofs aus Dietlingen , der jetzt
verheiratete Mechaniker Karl Wilhelm Roth aus Nöttingen
und der Landwirt Christof Augenstein aus Elmendingen . Weil
er sein uneheliches Kind um die gesetzlichen Ansprüche bringen
wollte , redete Augenstein in Gemeinschaft mit seinem Schwa¬
ger Roth dermaßen auf den Bischofs ein, daß dieser schließlich
zusagte , vor Gericht fälschlich anzugeben , daß er mit der Kinds¬
mutter in der kritischen Zeit ebenfalls geschlechtlich verkehrt
habe . Diese Aussage bekräftigte Bischofs am 26. August 1924
vor deni Amtsgericht Pforzheim mit seinem Eid , desgleichen
am 4. Dezember v . I . vor dem Landgericht als Berufungs¬
instanz in dem Unterhaltsprozeß . Um aber diese Aussage noch
besonders glaubhaft zu machen, leistete Roth auch seinerseits
einen Meineid , in dem er bekundete , er habe Bischofs getroffen
als er gerade von dem Mädchen kam. Roth und Augenstein
operierten in der ganzen Sache mit den gemeinsten Lügen ; u . a.
hatten sie von vornherein den Tag bestimmt , an deni Bischofs
mit der Kindsmutter verkehrt haben soll. Der medizinische
Sachverständige stellte zwar fest, daß alle drei Angeklagten Men¬
schen minderen geistigen Grades seien, aber für ihr Tun die
volle strafrechtliche Verantwortung trügen . Davon ausgehend,
daß man nicht in solch frivoler Weise mit der Heiligkeit des
Eides umspringen darf , kam das Gericht zu folgendem Urteil:
Roth erhält 3 Jahre , Bischofs und Augenstein erhalten je 11<
Jahre Zuchthaus . Außerdem wird gegen jeden der Angeklagten
auf 3 Jahre Ehrverlust und die dauernde Unmhigkeit erkannt,
als Zeuge oder Sachverständiger eidlich vernommen zu werden.

Ehingen , 27. Mai . Vor einigen Tagen erlitt der verheira¬
tete Säger Max Gmeiner , der auf dem Sägewerk Villinger
beschäftigt ist, eine Quetschung an der Hand . Gmeiner legte
der Sache keine Bedeutung bei und arbeitete weiter . Nach zwei
Tagen trat Blutvergiftung ein , an deren Folgen der noch
junge Mann nun starb . Eine in ärmlichen Verhältnissen lebende
Witwe und fünf Kinder ,haben ihren Ernährer verloren.

Dom Hohentwiel , 27 . Mai . Nachmittags ist die Brücke über
den Gewerbekanal bei der Spinnerei in Singen eingestürzt . Durch
das Ablassen des Wassers im Gewerbekanal fehlte der Stützmauer,
auf der die Brücke gelagert war , der seitliche Wasserdruck , sodaß
diese zusammenfiel . Tatsächlich war ja die Brücke schon seit längerer
Zeit baufällig und bildete ein Streitobjekt zwischen der Gemeinde
und der Spinnerei . Keine Partei wollte die Erneuerung bezw . Bau¬
pflicht auf sich nehmen . Trotzdem die Frage bisher nicht entschieden
war , hatte der Gemeinderat in einer der letzten Sitzungen doch die
Mittel für einen massiven Neubau bewilligt.

Vermischtes
Schwerer Unglücksfall bei einem Schüler -Ansflujg . Diens¬

tag nachmittag ereignete sich auf dem Bismarckturm bei Bad
Dürkheim ein schweres Unglück. Zwei Knabenklassen aus Fran¬
kental , die sich auf einem Ausflug befanden , besichtigten den
Bismarckturm . Da stürzte plötzlich die Decke des zweiten Stocks
des Turmes ein und begrub zahlreiche Knaben unter den Trüm¬
mern . Soweit Nsher bekannt , wurden neun Schüler schwer
verletzt , zahlreiche andere leichter . Eine spätere Meldung be¬
sagt , daß ein schwer verletzter Schüler auf dem Transport Ver¬
schieden ist, während bei den übrigen keine Lebensgefahr bestehe.

Handel und Verkehr.
U Neuenbürg , 28 . Mai . Dem heutigen Schweinemarkt waren
zügeführt : 20 Paar Läufer , 1 Paar Milchschweine . Verkauft 12
Paar Läufer . Preis pro Paar 76—80 Mark , einzeln 65 Mk.

Ulm , 27 . Mai . (Schlachtviehmarkt .) Zutrieb : 5 Ochsen , zwei
Farren , 9 Kühe , 16 Rinder , 170 Kälber , 137 Schweine . Erlös:
Ochsen 1. 48- 52 , 2. 42 - 46 , Farren 1. 40 - 44 , 2 . 34- 38 , Kühe 2.
20 - 26 , 3. 13- 18, Rinder 1. 48 - 52 , 2. 42- 47 , Kälber 1. 66 —70,
2. 60—64 , Schweine 1. 60 - 64 , 2. 56 —58 Mark pro Zentner.

Schweinepreise . Murrhardt : Läufer 35 —80 , Milchschweine 25
bis 40 Mark . — Oberstenseld : Läufer 44 —47, Milchschweine 27 bis
38 Mk . — Obersontheim : Milchschweine 24 - 31 Mk . — Tettnang:
Ferkel 28 —33 , Läufer 45 —60 Mark.

Fruchtpreis «. Ebingen : Weizen 12.50 —14, Gerste 12 —15, Haber
12— 13 Mk . — Leutktrch : Weizen 12.50 , Gerste 14—14.50 Mark.

Neueste Rachrichte«,
Karlsruhe , 27 . Mai . Das Schwurgericht verurteilte heute den

30 Jahre alten Goldschmied Keck aus Bieselsberg in Württemberg,
der am 4. Januar ds . Is . in Teutschneureuth im Verlause eines
Familienstreites seine Schwiegermutter erschossen und seinen Schwieger¬
vater und seinen Schwager durch Revoloerschüsse schwer verletzt hat
und auch seine Ehefrau zu töten versucht hatte , die er jedoch nicht
traf , zu einer Gesamtstrafe von 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverlust . Vier Monate Untersuchungshaft werden angerechnet.

Essen , 27 . Mai . Aus der Schachtanlage „Scholven " fand am
Dienstag eine Sitzung unter dem Vorsitz des Vertreters des preußi¬
schen Handelsministeriums mit dem Ausschuß des gesamten Betriebs¬
rats der staatlicken Gruben statt . In dieser Sitzung wurde , wie der
„Essener Allgemeinen Zeitung " gemeldet wird , mitgeteilt , daß beab¬
sichtigt sei, im Laufe des Monats Juni etwa 2000 Bergarbeiter , An¬
gestellte und Beamte zu entlassen . Darüber hinaus würden die
Schachtanlagen „Zweckel " und „Möller " durch Arbeiterverlegungen
nach anderen staatlichen Zechen noch besonders eingeschränkt.

Berlin , 26 . Mai . Im Steuer -Ausschuß des Reichstages wurde
heute das Einkommensteuergesetz weiter beraten . Eine längere Aus¬
sprache entspann sich darüber , ob Spekulationsgewinne als Einkommen
zu versteuern seien. Der Ausschuß beschloß, Einkünfte aus Bcräuße-
rungsgeschästen der Besteuerung zu unterwerfen , wenn der Zeitraum
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-Men Anschaffung und Veräußerung bei Grundstücken weniger
rwei Jahre und bei anderen Gegenständen weniger als drei Mo-

»ale"beträgt. Wenn der Gewinn aus Veräußerung im Eteuerabschnitt
«eniaer als 1000 Mark beträgt, soll Steuerfreiheit eintreten.
" Berlin, 27. Mai. Der Reichstagsausschußfür die Kriegsbeschä-
iiiaten-Fürsorge trat gestern nach langer Pause zum erstenmal wieder
-usammen. Diese Pause war durch sechs lange Sitzungen des Unter¬
ausschusses ausgesiillt. Die Erklärung, die der Reichsfinanzminister
in der letzten Sitzung des Unterausschusses abgab, ging dahin, er
könne nicht über eine Mehrbewilligung von 200 Millionen Renten»
mark für das Jahr 1925 hinausgehen. Schon vom 1. Juni ab
würden die Steuern wesentlich weniger einbringen als bisher. Ein
Neaierungsvertreter erklärte, die ganze Kriegsbeschädigtensrage müsse
noch vor den Sommerferien erledigt werden. Die Verhandlungen
mit dem tzaushaltausschuß sollen ausgenommen werden.

Breslau, 27. Mai. Die „Breslauer Neuesten Nachrichten"
melden aus Patschkau: Bei dem gestern niedergegangenen schweren
Gewitter erschlug der Blitz drei Kinder, die von dem Unwetter über¬
rascht außerhalb der Stadt jenseits der Grenze unter einem Strauch
Schutz gesucht hatten. Die drei Kinder wurden von Landleuten eng
umschlungen tot aufgesunden.

Prag, 27. Mai. Die politische Landesverwaltung in Prag hat
den Ufa-Film, der den Einzug Hindenburgs in Berlin zeigt, verboten.
Wie die deutsche Zeitung„Bohemia" mitteilt, gilt das Verbot für das
gesamte Gebiet der tschechischen Republik.

London, 27. Mai. In der heutigen Sitzung des Unterhauses er¬
klärte der Unterstaatssekrctärdes Kolonialministeriums in Beant¬
wortung einer Anfrage, daß der Gesanitumfang der einstigen deut¬
schen Kolonialgebiete, welche gegenwärtig unter englischem Mandat
ständen, sich auf 837 611 Quadratmeilen belaufe.

Stockholm, 27. Mai. Der schwedische Schoner „Hans" aus
Halmstad ist auf der Reise nach Finnland in der Nähe von Gotska-
Sandoen in der Nacht zum Dienstag aus eine Mine gestoßen und
gesunken. Von der Besatzung ist nur ein Mann gerettet worden,
während7 bis 8 Mann vermißt werden.

Washington, 27. Mai. Das Schisfsamt beschloß, 200 Schiffe aus
Abbruch zum Veckauf anzubieten.

d Aufwertunjgsfragen.
Berlin , 27. Mai . Der Aufwertungsausschuß des Reichstags

nahm heute die einzelnen Bestimmungen des Z 5, der den Zah¬
lungstermin für die Aufwertungskapitalbeträge usw. vorschreibt,
entsprechend dem Kompromißantrag der Regeirungsparteien
an, ferner eine Entschließung, die die Regierung ersucht, als¬
bald mit den in Betracht kommenden Grundkreditanstalten in
Verbindung zu treten, um unter Ausschluß gesetzlichen Zwan¬
ges die Möglichkeit zu schaffen, daß die Aufwertungsbeträge
der Hypothekengläubiger von den Grundkreditanstalten gegen
Ausgabe von Pfandbriefen abgenommen werden. Weiter wurde
beschlossen, für jede Fraktion einen Vertreter für eine im Reichs¬
wirtschaftsministerium zur Mobilisierung der Hypotheken zu-
sammentretende Kommission zu entsenden.

Der Streit um Dr . Best.
! Berlin , 27. Mai . Auf die Weigerung des Reichstagsabge¬

ordneten Dr . Best, sein Mandat niederzulegen, hat das ge¬
mischte Ehrengericht beim Ehrenhof der Deutschvölkischen Frei¬
heitspartei in seiner Sitzung vom 26. Mai unter dem Vorsitz
des Landtagsabgeordneten Oberjustizrat Dr . Körner folgenden
Spruch gefallt: „Herr Oberlandesgerichtspräsident Dr . Best
M. d. R ., hat , als er sein Mandat nicht niederlegte, nach bestem
Wissen und Gewissen als deutscher Ehrenmann gehandelt."

Das angebliche Ehrengericht der Deutschnationalen.
! Berlin, 28. Mai . Zu der Blättermeldung über ein Ehren-
, gericht über den Abg. Dr . Best teilt die Deutschnationale Presse¬

stelle mit, daß an dem Ehrengericht nur der deutschnationale
Abg. Steiniger und nicht zwei deutschnationale Abgeordnete
teilgenommen haben. Dr . Steiniger sei in das Ehrengericht
ohne Vorwisten, Auftrag oder Genehmigung der Fraktion ein¬
getreten. Eine Fühlungnahme zwischen dem Ehrengericht und
der deutschnationalen Fraktion habe nicht stattgesunden.

Der deutsch-spanische Handelsvertrag angenommen.
Berlin , 27. Mai . In der heutigen Reichstagssitzung wird

zunächst ohne Aussprache der zweite Nachtragsetat für 1925 an¬
genommen. Sodann tritt das Haus in die zweite Beratung
des Steuerüberleitungsgesetzes ein. Es entspinnt sich eine sehr
ausgedehnte Debatte, in der die Vorlage vielfach stark kritisiert
wird. Schließlich werden in der Einzelberatung die meisten
Wänderungsanträge und Entschließungen der Demokraten, So¬
zialdemokratenund Kommunisten abgelehnt. Einstimmig ange¬
nommen wird dagegen ein kommunistischer Antrag , wonach eine
teilweise oder volle Erstattung der 1924 einbehaltenen Lohn¬
steuerbeträgeauf Antrag stattfindet, wenn bei dem Lohnsteuer-
Pflichtigen besondere persönliche oder wirtschaftliche Verhältnisse
Vorgelegen haben, die seine Steuerfähigkeit wesentlich beein¬
trächtigt haben. Eine Entschließung des Zentrums ersucht die
Regierung, beim Abschluß der jetzigen Steuerreform einen Ge¬
setzentwurf vorzulegen, der das Gesamtjahresaufkommen aus
der Lohnsteuer solange auf 1,2 Milliarden beschränkt, bis ein

» steuerfreies Existenzminimum von 1200 RM . jährlich für die
Lohnsteuerpflichtigenerreicht ist. Ein Antrag der D . BP . diese
Entschließung dem Ausschuß zu überweisen, wird abgelehnt
und die Zentrumsentschließung angenommen. aDrauf erfolgt
die endgültige Annahme des gesamten Gesetzentwurfs in zweiter
und dritter Lesung gegen die Stimmen der Kommunisten und
der Völkischen. In vorgerückter Wendstunde wendet sich das
Haus noch der zweiten Beratung des deutsch-spanischen Han-
und die Zentrumsentschließung angenommen. Darauf erfolgt
delsvertags zu. Der Abg. Dr . Solz gibt namens der Deut¬
schen Volkspartei, der Deutschnationalen, der Wirtschaftlichen
Vereinigung und der Bayerischen Volkspartei eine Erklärung
ab, in der bedauert wird, daß in dem vorliegenden Handels¬
abkommen den Bedürfnissen der deutschen Wirtschaft nicht genü¬
gend Rechnung getragen wird und daß auf der anderen Seite
den Vertragsgegnern Vergünstigung eingcräumt werden, die
schon jetzt zu einer schweren Beeinträchtigung der deutschen
Wirtschaft, insbesondere des deutschen Weinbaus geführt haben.
Um keinen Vertraglosen Zustand mit Spanien eintreten zu las¬
sen, seien die genannten Parteien trotz schwerster Bedenken be¬
reit, dem Abkommen zuzustimmen. Ein Teil der Abgeordneten
der Parteien glaube jedoch trotzdem dem Abkommen in seiner
jetzigen Form nicht zustimmen zu können, und auch die Mehr¬
heit könne ihr Einverständnis nur vertreten , wenn sie sicher sei,
daß die Regierung in neue Verhandlungen mit Spanien ein¬
trete, um durchgreifende Verbesserungen der gegenwärtigen
Vereinbarungen zu erreichen, vor allem die volle Meistbegün¬
stigung. Wenn die Verhandlungen nicht den erwünschten Er¬
folg hätten, müsse die Regierung daraus die Konsequenzen zie¬
hen. Außerdem erwarteten die Parteien von der Regierung,
daß sie die für die deutschen Winzer im Falle der Annahme des
Vertrags versprochenen Erleichterungen, Gewährung langfri¬
stiger Kredite und Steuererleichterungen , sofort m die Tat um¬
setze. Abg. D . Hilferding (Soz .) bespricht Fragen der Handels¬
politik und erklärt nach einer Kritik der deutschen Zollpolitik,
daß seine Partei sachlich für den deutsch-spanischen Handelsver¬
trag sei, aber nicht daran denke, der Reichsregierung das zu ge¬
nehmigen, wozu die Deutschnationalen keine Lust hätten. Abg.
Rosenberg (Komm.) lehnt den Vertrag ab. Abg. Meyer (Dem.)
tritt trotz schwerer Bedenken für ihn ein. — Reichsaußenmini¬
ster Dr . Stresemann gibt im Namen der Reichsregierung eine
Erklärung ab, Laß diese nach Annahme des Vertrags bereit

sei in neue Verhandlungen mit Spanien einzutreten, auch im
Sinne der vom Abg. Dr . Scholz verlesenen Erklärung der Re¬
gierungsparteien , und Laß sie ferner gewillt sei, ihre Zusage
der Mitwirkung an einer Kreditaktion für die Winzer und für
weitere Hilfsmaßnahmen sofort in die Tat umzusetzen. Gegen
10 Uhr abends wird ein Antrag auf Schluß der Debatte (es
sind noch fünf Redner vorgemerkt) gegen die Sozialdemokraten
und Kommunisten angenommen. Die einfach« Abstimmung
über Art . 1 des Vertrags blecht zweifelhaft, da die Fraktionen
zum großen Teil nicht geschlossen stimmen. Kommunisten und
Völkische stimmen gegen den Vertrag , die Sozialdemokraten
enthalten sich zum großen Teil der Abstimmung. Im Hammel¬
sprung wird Art . 1 mit 170 gegen 96 Stimmen bei 98 Stimm¬
enthaltungen angenommen, ebenso Art . 2 in einfacher Abstim¬
mung , nachdem Wg . Korell (Dem.) namens der Minderheit
seiner Fraktion gegen den Vertrag Stellung genommen hat.
In der nun folgenden dritten Beratung , in der von keinem
Abgeordneten das Wort genommen wird, findet ein Antrag des
Wg . Korell auf namentliche Abstimmung nicht genügende Un¬
terstützung und in einfacher Abstimmung wird dann der Ver¬
trag gegen die Stimmen der Kommunisten und der Völkischen,
sowie den kleinen Minderheiten der Deutschnationalen, des Zen¬
trums und der Demokraten angenommen. Die Sozialdemokra¬
ten sind der Abstimmung bis auf wenige Ausnahmen fernge¬
blieben. Nach 11 Uhr abends vertagt sich das Haus auf Don¬
nerstag vormittag 11 Uhr.

Enthüllungskampagne in der Barmat -Affäre.
Berlin , 27. Mai . In der Montagsitzung des Barmataus¬

schusses ist berichtet worden, daß unter den Empfehlungen, auf
die Kutisker bei der Staatsbank sich berufen konnte, auch der
bekannte General von der Goltz, der Führer der Baltikumtrup¬
pen, gewesen sei. Graf von der Goltz hat dem „Vorwärts"
nun eine Berichtigung geschickt, in der er feststellt, daß weder
er noch sein damaliger Korpschef noch sein Korpsintendant je¬
mals den Namen Kutisker früher gehört hätten. Es sei mög¬
lich, daß eine der ihm unterstellten Verwaltungsbehörden zur
Sicherung der Verpflegung der Truppen „neben anderen jüdi¬
schen Händlern " sich auch Kutiskers „in ihrer Not" bedient hät¬
ten. Davon sei ihm indessen nichts bekannt. Der „Vorwärts"
antwortet heute mit der Frage , ob dem Grafen von der Goltz
nicht ein deutscher Major Bansemer bekannt sei, der beim A.O.
K. Ost als Artillerieinspektor tätig war und ob er sich nicht
entsinne, daß ihm von Bansemer , der später in die Dienste Ku¬
tiskers trat , ein Empfehlungsschreiben für diesen vorgelegt wor¬
den wäre, das er, Goltz, denn auch unterschrieben hätte . Da
wir nun wieder einmal offensichtlich in der schönsten Enthül¬
lungskampagne sind, bleibt auch die Presse der Rechten nicht
müßig : Eine Zuschrift der „Kreuzzeitung" fordert den Reichs¬
tagspräsidenten Löbe auf, sich darüber zu äußern , „ob nicht auch
erchwn Barmat eines jener Darlehen bekommen hat, an deren
Zurückzahlung zu erinnern der geschäftskluge Julius Barmat
jederzeit für inopportun hielt ." Wirklich, es wird nachgerade
Zeit , daß die Pandorabüchse geschlossen und versiegelt wird.

Schiffbecker Kommunistenprozeß.
Hamburg , 27. Mai . Im Schiffbecker Kommunistenprozeß

wurde heute das Urteil gegen die in der fünften Staffel ange-
klagten beteiligten 30 Personen von der zuständigen Strafkam¬
mer des Landgerichts Altona verkündigt. Es wurden Festungs¬
strafen verhängt von 2 Jahren 9 Monaten herab bis zu einem
Jahr und einem Monat und Geldstrafen von 150—50 Mark.
Acht der Angeschuldigten wurden freigesprochen. Gegen die
sechste Staffel wird am 5. Juni verhandelt werden.

Die Rückzahlung der italienischen Kriegsschulden.
Rom; 27. Mai . In einem Artikel des „Messaggero" über

die Kriegsschuldenfrage wird der Befürchtung Ausdruck gegeben,
daß jede Zahlung Italiens an seine Gläubiger von ungünstiger
Wirkung auf die italienische Valuta sein würde. In dem Ar¬
tikel wird weiter ausgeführt , daß eine Abzahlung der Kriegs¬
schulden allgemein die Gewähr größter Exportmöglichkeitenund
im besonderen für Italien die Möglichkeit, Arbeiter in das
Ausland zu schicken, voraussetze.

Französische Kritik an der Geldverschwendung.
Paris , 27. Mai . Die „Ere Nouvelle" weist an leitender

Stelle den Finanzminister auf die Mißbräuche und die Geld¬
verschwendung der Interalliierten Rheinlandkommission hin.
Das Personal der deutsch-französischenSchiedsgerichtskommis¬
sion werde weiter im Amte behalten und entlohnt , obwohl die
Kommission bereits im März aufgelöst worden sei. Der seit
dem 31. August 1924 aufgehobene Pfänderdienst sei in eine Ab¬
wicklungsstelle verwandelt worden, wodurch 30 belgische und
französische Beamte ohne jede Arbeitsleistung weiter entlohnt
würden. Die interalliierten Büros der Rheinlandkommission
in Koblenz würden 25 Beamte beschäftigen, darunter zehn
Dienstleiter im Alter von 25—30 Jahren . Das Büro für Ok¬
kupationsangelegenheiten beschäftige 17 Sekretäre und Steno¬
graphen und außerdem 13 Direktoren. Die Finanzabteilung
setze sich aus 30 Beamten zusammen, davon 15 Dienstleiter.
„Ere Nouvelle" richtet an Caillaux die energische Aufforderung,
den Mißbräuchen ein Ende zu setzen und das Budget der Rhei'n-

'landkommisston, das gegenwärtig ungefähr 8^ Millionen Fran¬
ken beträgt , entsprechend herabzusetzen, da Frankreich durch das
Dawesabkommen die Unterhaltskosten im Rheinland selbst auf¬
zubringen habe.

Die Paktfrage an einem Wendepunkt.
Paris , 27. Mai . Es verlautet , daß zwischen den Kabinetten

von Paris und London ein endgültiges Einvernehmen über die
Note hergestellt wurde, die an Deutschland wegen der Abrüstung
und wegen der Besetzung der Kölner Zone gerichtet werden
soll. Man glaubt deshalb, daß die Botschasterkouferenz am
Freitag oder Samstag zusammentreten wird, um den Wortlaut
der Note endgültig zu beschließen, die dann sofort nach Berlin
abgesandt werden soll. Die letzten Schwierigkeiten, die sich der
Redaktion der Note entgegengcstellt hatten , war ein Versuch
des Präsidenten der Reparationskommission Barthou , die Stel¬
lung des Quai d'Orsay bei der Wlehnung einen bestimmten
Zeitraum für die Räumung Kölns anzugeben, dadurch zu ver¬
stärken, daß Herr Barthou sich plötzlich besann, daß die Rhein¬
lande besetzt wurden, um die Reparationszahlungen zu sichern,
und man niemals wissen könne, ob Deutschland wirklich seine
Reparationsverpflichtungen erfülle. England erklärte aber , da
Deutschland den Dawesplan durchführe, komme diese Angelegen¬
heit nicht in Frage . Barthou zog seinen Einspruch zurück, und
nunmehr scheint es, daß die Angelegenheit tatsächlich in Fluß
kommen soll.

London, 27. Mai . In einer offiziellen Note wird erklärt,
die Regierung hoffe) daß sie bis morgen im Besitz der neuen
Aufklärungen sein werde, die von Frankreich wegen des Sicher¬
heitspaktes verlangt worden seien! In gut informierten Krei¬
sen erklärt man , daß die englische Regierung morgen ihren
Standpunkt in Paris bekanntgeben werde, und zwar werde sie
erklären, daß sie gneigt sei, einen Sicherheitspakt zu unterzeich¬
nen, der sich auf die Westgrenze Deutschlands beziehe, daß es
aber dem englischen Kabinett vollkommen unmöglich sei, darüber
hinauszugehen. Bezüglich der Abrüstungsnote an Deutschland
hofft man in London, daß die Botschafterkonferenzam Sams¬
tag zusammentreten wird, «m die Note zu beschließen, die an

Berlin gesandt werden soll. Die Note dürste der Reichsregie¬
rung am Mittwcch oder Donnerstag übergeben werden.

Der Vertragsbruchder — Alliierten.
London, 26. Mai . Die „Westminster Gazette" veröffentlicht

heute einen Artikel, worin ausgeführt wird, daß es Unsinn sei,
daß man die Sicherheitsfrage vor der Lösung der Kölner Frage
erledigen wolle. Zuerst müsse der Bersailler Vertrag von den
Alliierten erfüllt werden, der ausdrücklich bestimme, daß Köln
am 10. Januar geräumt werden müsse, wenn Deutschland seine
Verpflichtungen erfüllt habe. Bis dahin habe man keinen Be¬
weis dafür gesehen, daß dies nicht geschehen sei. Allerdings sei
Grund zu der Annahme vorhanden, daß Deutschland seine Ver¬
pflichtungen nicht vollständig erfüllt habe, aber man müsse Be¬
weise haben. Es gehe nicht an , zuerst eine Verurteilung zur
Ausführung zu bringen und die Schuldtat nachträglich festzu¬
stellen, und solange diese Ungerechtigkeit nicht gut gemacht sei,
könne keine Rede von einem wirklichen Fortschritt in der Si¬
cherheitsfrage sein.

Hinrichtungen auf offenem Markte.
Nach einer Blättermeldung aus Sofia wurde heute früh

das Todesurteil an den Urhebern des Bombenattentats in der
Kathedrale von Sofia Friedmann , Zadgorski und Koeff voll¬
streckt. Um 8 Uhr führte man die Verurteilten auf einen großen
Platz im Westen der Stadt , der rings von tribünenartigen
Anhöhen umgeben war und wo sich eine Zuschauermenge von
mehr als 50 000 Menschen angesammelt hatte . Nach der Ur¬
teilsverlesung und der Beichte der Verurteilten wurde zuerst
Koeff, dann Zadgorski und schließlich Friedmann gehängt. Die
Henkersdienste verrichteten drei Zigeuner.

Vorbereitungen zu einer Hilfeleistung für Amunöse«. _
Oslo, 28. Mai . „Sjoefartstidende " erfährt aus Spitzbergen:

An Bord des Schiffes der Flugexpedition wartet man mit stei¬
gendem Interesse auf Amundsen. Sollte er bis Freitag nicht
zurückgekehrt sein, so erwägt man, Hilfe von außerhalb herbei¬
zurufen . Das Wetter hat sich jetzt bedeutend gebessert. Auf
Nord -Spitzbergen herrscht Sonnenschein und steigende Tempe¬
ratur . Der Verteidigungsminister Jacobsen erklärte Journali¬
sten, daß die Situation jetzt derart sei, daß die nötigen Vor¬
bereitungen augenblicklich in Angriff genommen werden müßten,
um für eine etwa erforderliche Hilfeleistung bereit zu sein. Der
Staatsrat werde aus den Marinestationen untersuchen lassen,
ob zwei Flugzeuge mit einem Kriegsschiff nordwärts gesandt
werden können. Diese Flugzeuge würden nicht bis zum Pol
geschickt werden, sondern in einem großen Bogen bedeutende
Strecken absuchen und so eine verhältnismäßig große Möglich¬
keit haben, die Flieger zu finden, falls diese nicht allzuweit von
Spitzbergen herabgegangen sein sollten.

Keine Lnstschiff-Suche nach Amunösen.
Newhork, 27. Mai . Die Entsendung der „Sheandoah " nach

dem Nordpol kommt, obwohl sie in der Presse lebhaft erörtert
wurde, kaum mehr in Frage . Außer Coolidge hat sich jetzt auch
der Marinesekretär Wilbur dahin geäußert, daß eine derartige
Hilfsexpedition kostspielig, gefährlich und wahrscheinlicherfolg¬
los sein werde. Wilbur erklärte, es würde seines Erachtens
nach absurd sein, ein Luftschiff auf gut Glück über eine Eis¬
wüste von Tausenden von Quadratmeilen zu senden, um sich
dort nach sechs Männern umzusehen. Man rechnet damit, daß
Amundsen sich bereits auf dem Wege nach Alaska befindet. An
Bord der „Fram " soll beschlossen worden sein, vor Freitag
keine Hilfsexpedition einzuleiten. Man nimmt dort an . Laß die
Verzögerung in der Rückkehr Amundsens sich durch die Besitz¬
ergreifung von Neuland , die einige Zeit erfordere, erklären lasse.
Die Schwester Ellworths , des Begleiters Amundsens, soll er¬
klärt haben, ihr Bruder habe ihr vor seiner Abreise erklärt,
sie möge sich wegen seines Schicksals keine Sorge vor 1926 ma¬
chen, da man daran gedacht habe, die Heimreise über Alaska
vorzunehmen.

Die deutsche Warenausfuhr nach Amerika.
Newhork, 27. Mai . „Journal of Commerce" berichtet aus

Washington, Collidge vertrete die Auffassung, daß die ameri¬
kanische Industrie gegen jede Ueberschwemmung mit Ware«
aus dem Auslande zweckmäßig geschützt sei. Hierzu sei im
Weißen Hause im Anschluß an die eingegangenen Berichte er¬
klärt worden, gewisse Geschäftsleute sähen die Notwendigkeit,
Maßnahmen zu ergreifen, um die Ueberflutung der amerika¬
nischen Märkte mit deutschen Waren zu verhindern . Der Ge¬
währsmann berichtet weiter, Coolidge sei der Ansicht, wenn
Amerika mit Deutschland Handelsbeziehungen pflege, müsse er¬
wartet werden, daß gewisse Erzeugnisse aus Deutschland in der¬
selben Weise in Amerika gekauft werden, wie andererseits ame¬
rikanische Waren in Deutschland Absatz finden.

Schwa « «.
Km Pfingstmontag findet im

Gasthaus zum „Hirsch"

Tanzstnterhaltung
statt, wozu höfiichst einladet

Ludwig Aldiuger.
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M Es wird auch ferner mein eifrigstes Bestreben sein, sssh

meine werten Kunden aufs sorgfältigste zu bedienen
U und bitte höflichst um gütigen Zuspruch. U

Geschaftslokal neu renoviert!
Gleichzeitig empfehle ich mein Lager in Par»

fümerie und Toilette-Artikel, Haarnetze, Haar-
W bürsten, Frister-Kämme, Spangen, Steckern.s.w. ltp)

U Karl Null. Friseur. U
U Galsluler Sttaße. A



Xe « e « bürg.
Am Samstag de« SV. Mai 1SSS, vormittags1V Uhr, kommt im Wege der Zwangsvollstreckung

ein Sofa mit Umbau undein Trnmean
zur Versteigerung. Zusammenkunft beim Rathaus.

Hähle , Gerichtsvollzieher.
Re » e « bürg.

Am GamStag den SV. Mai 1S2S , vormittags10 Uhr» kommt im Wege der Zwangsvollstreckung
ei« Kasienschrank, ei« Diplomaten-Schreid-tisch mit Stuhl , ei« Akte«schra«k mit Roll-verschlntz, ein Schreib-Sekretär, eine Stand-

Uhr, ein Sofa
zur Versteigerung. Zusammenkunft beim Rathaus.

Hiihle , Gerichtsvollzieher.Meitz-vergedimg.
Für den Neubau des Pfarrhauses der ev. Kirchen-gemeinde iu Conweiler werden nachstehende Arbeiten ver¬geben:

Gipser-, Schreiner-, Glaser-, Schlosier-«nd Malerarbeiten.
Die erforderlichen Unterlagen liegen zur gef. Einsicht¬nahme auf dem Rathaus in Conweiler vom 27. Mai bis3. Juni auf, woselbst auch die Offerte bis zum 3. Juniabgegeben werden wollen.
Feldreuuach, den 25. Mai 1925.

Hermann Kling» Architekt

KkMs -AMtsmt
Neuenbürg.
Telefon Nr. 53.
Wir suchen:

2 Gärtner, 1 Langholz
fuhrmau», 2 Metallschleifer
für Fahrradteile, 2 Vollgatter
säger, 3 Großstück- und drei
Kleivstück-Schneider, einige
Dameuschueideriuuen, ein
Bäcker, 1 jg. Friseur, acht
Maurer. 4 Maler, 4 Gipser,
2 Glaser, 10 Köchenmädchen,
4 Beiköchinnen, einige Zim
mermödchev, sowie eine An
zahl Dienstmädchen.

LZ
Bezirks-Verein skr Bienenzucht

Neuenbürg (Enz).
Am Pflngst-Montag, de« 1. Juni 1925, nachmittags2 Uhr, findet in Höf e n im Gasthausz. »Ochsen*

Haupt-Bersammluug
statt.

Tagesordnung:
1) Jahresbericht. 2) Kassenbericht. 3) Besprechung derFeier des 50 jährigen Bestehens. 4) Allgemeine Ausspracheüber Imker-Fragen.
Sämtliche Mitglieder, sowie Freunde der Bienenzuchtund deren Frauen sind freundl. eingeladen.
Neuenbürg, den 27. Mai 1925.

Kür de« Ausschutz:
Moll,  Btzzirks-Vereins-Vorstand.

Herre « a
Wir stellen sofort mehrere

l b.

WtttsWk,,Plchtbeitkr
für dauernde Beschäftigung ein.

K. Genfer K.-G.
Auf 1. Juli wird ein
WSSchen,

nicht unter 18 Jahre, das
möglich schon gedient hat,aesucbt.
^ Frau H. « üblich,

Pforzheim,
Obere Rodstr. 10.

Dobel.
Eine schwere

!>mi>
WM

mit dem Kalb verkauft
«nstav Ruff,

Holchändler.

Neuenbürg.
Teile jedermann mit, daß

ich mit meinen Geschwistern in
keiner Verbindung stehe, noch
selbige als Geschwister an¬erkenne.

Warne»
Verunglimpfung von selbigen
über mich zu verbreiten, andern¬
falls ich gegen jedermann ge¬
richtlich Vorgehen muß.

«liso Rouuast.
Bestellungen auf

Stempel
jeder Art nimmt entgegen
C. Mllh'sche BuchhMdluvg.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Durch Gemeinderatsbeschluß

vom 26. Mai d. I . wurden mi
sofortiger Wirkung festgesetzt die
Gebühren

1. -es ToievgrSSers:
für das Grab

eines Erwachsenen Üb.12Jahre
auf 6.— R.-M

eines Kindes bis zu 5 Jahren
auf 3.50 R.-M.

eines Kindesv. 5—12 Jahren
auf 4.50 R.-M2. des Leichenbesorgers bezw

der Leichevbesorgeria:
Ohne Ansagen auf5.—R.-M

Ansagen lst Privatsache.
Stadtschultbeiß Knödel.

Neuenbürg.Gras-Berkans
vom Schulrain und Eis-See
nächsten Freitag abend */r7
Uhr im Rathaus.

Neuen bürg.

GrMrtrig
(ca. S Viertel)

verkauft
Albert « eil.

Gegen monatliche Voraus¬
zahlung der Miete suche ich
im Enztal eine
Drei Zimmrr-

Mohnnng,
komfortabel.

Offerten unter Ll. an die
Enztäler--Geschäftsstelle.

MV Mk >!
Nußb. pol. Bücherschrank,

pol. Trumeauspiegel» pol.
Kommode, Waschkommode,
pol., mit Marmor, 2 pol.
Bettstelle« mit Rösten, zwei
Nachttische, Schrank, Küchen
schrank, PlÜschsosa, Schreib
kommode,AuSziehtisch,großer
Warentisch. 1.78 lg., ovaler,
polierter Tisch, Küchentisch,
Dipl.-Schreibtisch, Böcher-
stander, vollständiges Bett,
Regnlateure. Alles sehr gut
erhalten.
An- und Verkaufs-Geschaft

SchSttle,
Pforzheim ,Dillsteinerstr.18.

6 rosse

Kusnsffms - Kngkbot
kür äis PÜNASt- ksiertaß -s in

Oameo-u.Kinäei'tiülen
klnübertrosienS ^ .uswukl!
Konkurrenzlos billige  kreise!

Kesedvistter Kutmsun, klorrdeim.
V/estiicks Karl -kriedrick -ZtrÄSse 28.

ist es /rer'r/rc/r ^ ll rr̂ an-
Äer'n : rm Kucksaek

r' m Z/arrbanci"
nr'c/rt / e/r/en.

kveisöOk '/ennrsLkaL
/iaib/p/anci in cier
bekannten ? ackuno

f y «L ( t-, S L KI pr bi'
ditte/r, ds/'/n Lr'/r̂ tra/ ^ tirrL

'WZ
sind

Kepsraturen prompt uvck billiAst!

XeuberügeLNZ .SV
V6rkM8k3u86r kkarrkeim:

3N

>

I
öäusrä

Sedlvübeig2

Sperlslbsa«klein KI«b«8
Vestllolie 42

Im Nähen geübte

Frauen und Mädchen
kndeu lohnende Heimarbeit. Meldung von Interessenten erbeten vom2. bisJuni.

Lhritt. LuS. Wagner, Strickwarenfabrik,
Kiliale Neuenbürg.
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